
Lübeck braucht mehr Solaranlagen:
Investoren fordern Tempo beim Ausbau
Stadt will in zehn bis 15 Jahren klimaneutral sein – 2024 braucht es dafür 800 Millionen Kilowattstunden Sonnenstrom.

LÜBECK. Es ist ein Projekt der
Superlative. Auf 170 Hektar Flä-
che will die Firma Solarpark Lü-
beck-Beidendorf mit 257.000
Modulen rund 170 Millionen Ki-
lowattstunden grünen Strom er-
zeugen. 65.000 Tonnen Kohlen-
dioxid soll der Solarpark einspa-
ren und 50.000 Haushalte ver-
sorgen.
DiePolitikerhabengrünesLicht

für den Start des Bebauungsplan-
verfahrens gegeben. Die Ge-
schäftsführer Lorenz Röttger und
Jan Jacob Olderog hoffen, dass
zumindest auf Teilen der Flächen
in absehbarer Zeit der erste Strom
fließt. Bislang wachsen auf den
80 und 90 Hektar großen Teilflä-
chen links und rechts vonderA20
Gerste undMais.
„Die biologische Begutach-

tung der Flächen ist weitgehend
abgeschlossen“,berichtet Jan Ja-
cob Olderog über den aktuellen
Sachstand. Das Vorkommen von
Vögeln, Amphibien, Fledermäu-
sen und Reptilien wurde erfasst.
Derzeit überlegen die jungen In-
vestoren, zunächst einmal ent-
lang der Autobahn 20, die das
Areal durchschneidet,mitderBe-
bauung zu starten.
Seit 2022 erlaubt der Gesetzge-

ber, Solaranlagen entlang von
Schienenwegen und Autobahnen
beschleunigt zu errichten. „Für die
Hansestadt können damit, falls öf-
fentliche Belange nicht entgegen-
stehen und die Erschließung gesi-

chert ist, Flächen entlang der A1,
der A20, und der Eisenbahnstrecke
Hamburg-Lübeck sowie Bad
Schwartau Waldhalle–Lübeck-Tra-
vemünde Strand infrage kom-
men“, heißt es im neuen Freiflä-
chen-Konzept der Verwaltung.
Lübeck will in den kommen-

den zehn bis 15 Jahren klima-
neutral sein.Dasbedeutet, Strom
und Wärme werden nicht mehr
aus Gas und Öl, sondern aus er-
neuerbaren Energien wie Photo-
voltaik, Erdwärme, Solarthermie,
Windenergie oder Wärmepum-
pen gewonnen. Den Bedarf an
Sonnenstrom für 2040 kalkuliert
die Klimaleitstelle mit rund 800
Millionen Kilowattstunden.
Derzeit wird der meiste Strom

auf dem Stadtgebiet durch das
Verbrennen von Erdgas in Block-
heizkraftwerken erzeugt. 2023
wurdennachAngabender Trave-
Netz rund 45Millionen Kilowatt-
stunden Solarstrom aus Lübeck
und Umgebung ins Netz einge-
speist. Der Eigenverbrauch aus
Speichern und Balkonsolarkraft-
werken ist nicht enthalten.
Die Energiewende braucht vor

allem viel Platz. Laut Freiflächen-
Solarkonzept müssten im Stadt-
gebiet bis 2040 mindestens 400
Hektar für große Photovoltaik-
Anlagen zur Verfügung zu ste-
hen. 68 Prozent des Stadtgebiets
scheiden aber aus, weil PV-Anla-
gen dort mit Naturschutz oder
touristischer Nutzung kollidieren

würden.
Für einen großen Sprung nach

vornmüssten vielmehrDächermit
Solarmodulen belegtwerden – vor
allemGewerbedächer. „Es gibt ein
enormes Potenzial an erneuerba-
rem Strom von Gewerbedä-
chern“, sagt Prof.Michael Bischoff
vom Verein Klimaentscheid Lü-
beck.
Auf300MillionenKilowattstun-

den schätzt die Klimaleitstelle den
Stromertrag durch Photovoltaik
auf Gewerbedächern, auf Dä-
chern großer kommunaler Liegen-
schaften und durch PV-Anlagen
auf großen Parkplätzen. Die Stadt
ist beispielsweise dabei, auf 17
Schuldächern Anlagen zu bauen.
Rein rechnerisch ist die Klima-

und Energiewende in Lübeck al-
so möglich. Aber dafür braucht
es zahlreicheProjekte. Laut Solar-
flächen-Konzept sei einegroßflä-
chige PV-Anlage im Bereich
Wulfsdorf in Planung. Die Bür-
gerenergie-Genossenschaft will
für 1,8 Millionen Euro einen So-
larpark in Ivendorf errichten. Die
Entsorgungsbetriebe Lübeck be-
treiben auf der Deponie Niemark
eine PV-Anlage, auf Hallen der
Lübecker Hafen-Gesellschaft
sind große Anlagen geplant und
auf zehn Hektar wird im Bereich
Vorrade ein Solarpark errichtet.
Und immer mehr Bürger beteili-

gen sich ander Energiewende.Der
Netzbetreiber TraveNetz verzeich-
nete im vergangenen Jahr 2000

AnmeldungenfürPV-Anlagenund
Balkonsolarkraftwerke - 2020 wa-
ren es gerade einmal 150.
Und doch fordern Investoren

mehr Tempo in Lübeck. „Von der
so oft versprochenen Planungs-
beschleunigungundeinemüber-
ragend öffentlichen Interesse am
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien ist in der Praxis vor Ort leider
häufig noch nicht viel zu spü-
ren“, kritisieren Lorenz Röttger
und Jan Jacob Olderog vom So-

larpark Beidendorf, „bislang
konnten auch bei unserem Pro-
jekt leider noch nicht alle Hürden
aus demWeg geräumtwerden.“
Investoren müssen beispiels-

weise hohe Summen in die
archäologischen Untersuchun-
gen stecken. Dabei entsteht in
Beidendorf kein Gewerbegebiet.
„Durch den Bau der Anlage dro-
hen höchstens punktuelle Bo-
deneingriffe, da die Solaranlage
auf Metallpfosten steht und le-

diglich im Bereich der Kabeltras-
sen der Boden aufgegrabenwer-
den muss“, sagen Röttger und
Olderog.
Wiedie IvendorferSolarpark-In-

vestorenmüssen auch die Beiden-
dorfer ein umfangreiches Blend-
gutachten erstellen lassen. In Bei-
dendorf soll damit sichergestellt
werden, damit von den Modulen
weder Nachbarn noch Autofah-
rer, Bahnverkehr oder Flugzeuge
geblendet werden. DOR

Die Zahl der privaten Photovoltaikanlagen, die beim Netzbetreiber TraveNetz angemeldet werden,
steigt kontinuierlich an. Foto: Lutz Roeßler
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